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sıierungsprozeß gelang un WI1e tıef sich ıIn der germaniıschen Volks-
seele einwurzelte, w1e€e inn1ıg und harmonisch sıch die christliche Relıgionmiıt germanıiıscher Kigenart einem organıschen (ranzen verschmolz,erkennen WIr nıcht U  — praktisch AaUuUSs den Hochblüten christlicher
Frömmigkeit un: AÄAszese In vielen Klosterschöpfungen w1e Fulda und
KOTVEY, sondern uch hıterarısch in ebenso tıef relıgiösen W1e echt ger-manıschen Dichtungen wI1e dem Christ Otirieds Vvon Weilßenburg un
dem sächsiıschen Helıand,.der den Inhalt des Evangeliums durch seine
sprachliche un außere Angleichung der germanıiıschen Vorstellungs- un
Empfindungswelt vorzüglıch ANZUDASSCNH, gew1ssermaßen das Christen-
tum Z germanısleren un: damıt das Germanentum verchrıstlichen
wußte, ein Symbol der romantıschen Vermählung, die 1m Mittelalter art-
eıgenstes germanısches Heldentum mıiıt der tieichrıstlichen Frohbotschafit
eingegangen WAar 2 Das rgebnıs War schon eın Jahrhundert nach dieser
Volkschristianisierung (Im nach Chr.) selbst Del den ursprünglichzähesten ıh: wıederstrebenden Sachsen nıcht NU.  — eın durchaus auf der
Höhe stehendes und völkısch ausgeglichenes Christentum, sondern auch
eine geistig rege und sıttlich reine Zivilisation, die den sächsischen
Stamm 1n seıner Dynastıe an  er _Spltze der deutschen und damit
europäischen Dynastien des Frühmittelalters marschieren heß Z

Zur katholischen ]udenmission
(Fideskorrespondenz Il, 402 34)

Warum nıcht auch die Juden?
„Jud bleıibt Jud! Einen Juden kann 11A7 nN1IC. ekehren 1le Be-

mühungen sınd da umsonst. Zum Schein geht vielleicht darauf ein, ber
U weiıl i1hm materielle Vorteile winken, In Wiırklichkeit ist ıhm N1IC
ernst damıit Darum trau’ ıhm nicht eın ott ıst der Mammon, der eld-
beutel se1ın Heilıgtum. 1s0o laß ihn selner Wege gehen!” Mehr als ein Körn-
hen Wahrheit steckt hınter diesen Worten un!: doch ist nıcht die vo
Wahrheit Selbst be1l vielen utrıf1t un solche Entdeckungen nıicht
selten sınd, WeNnNn manche Judenbekehrungen unter die Lupe SCHOMMENwerden.

Tatsache ist Juden sınd bekehrt worden. WIe unsSs das Neue Testament
quswelst VOo  H Anfang Juden werden qauf ihren Wunsch hın bıs auf
den heutigen Tag bekehrt Wer ı11 behaupten, daß keine wahren ott-
sucher darunter sind? Vor ZWeEeIl Jahren chriıeh eın Londoner Jude
Kardınal Bourne: ‚„‚Eminenz, 1C. bin Jude, freue mich ber STIeis VO  w} Tem
Glauben etwas hören. Ich gehöre denen, die VOT einiger Zeıt 1MmM
Ostende Londons die Predigten un Ansprachen VO  — Day 4aus der Ge-
sellschaft esu anhören durften. Wenn Ew mınenz noch mehr VO  - TeEeN
Priestern uns senden möOchten, s1ıe wuürden gewiß gern angehört, Ich
füur meıline Person bete Gott, moge MI1r diıe Wahrheit zeigen Miıt
Hılfe eines bekehrten Juden 1e sıch auf Anregung Ew. minenz vielleicht
ine Lesehalle einrichten, alle die Armen und Unwissenden, ber uch
die besser Gestellten die göttliche Wahrheit kennen ernten

Das Jüdische Volk, Jang verstrickt 1n den Fesseln elines verknoöocherten
veralteten Systems, cheınt sich jetzt seiner TeE1Nel bewußt werden,fängt nachzudenken un forschen. Es sıeht e1INn, daß seinem Glauben
etiwas e un: vollzieht sich unter ıhm 1ne paltung w1ıe In den Reıiıhen

Ebd 106 116 (nach Boehmer un Heusler über den Helıand bes
für den Gefolgschaftsgedanken).

Ebd neben meilner Missionsgeschighte 1492 un Schnürer 306
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vieler anderer. Eın eıl verfällt dem Materı1alısmus der Agnostizısmus,
der andere eıl wendet sich der Kırche Das udentum, sagt eın be-
kannter Rabbı uUuNnSeTrTeTr JTage, ist In der Auflösung begriffen, und dieser Auf-
lösungsprozeß vollziıeht sich rasch, daß keinen alt mehr g1bt. Was
die en brauchen, ist iıne völlıge relig1öse Erneuerung und Umstellung.
Das Problem muß VO  — der SanzenNn Kırche INS Auge gefaßt werden. Wır
Katholiken dürfen nıcht tatenlos zuschauen.

Das Heilandsgebot lautet ,  € hın und lehret alle Völker!“ Die
Juden sind nıcht ausSsSeCcNOMMEN. Von aps Pius XL stammt der welse Rat
.„„Be!] Apostolat den en gegenuber laßt ‘UTe erste OT: se1n, die
Katholiken VOoO Antisemitismus heilen!“

Wo sind die ZWO Stamme sraels heute?
Der „Ewige Jude“‘ hat jetzt jeden Erdwinkel erreicht. ESs gıbt eute

15% Miıllıonen Söhne Israels, dıe uber qalle Weltteile zerstreut en Nur
160 000 VOoO ihnen wohnen In Palästina, weNn uch dort neuerdings ihre
Zahl 1mM Zunehmen begriffen 1st. 5000 polnische en S1Nd 1mM ersten alb-
jahr 1933 In Palästina eingewandert und VO den 000, die Deutschland
seit MärTz 1933 verlassen en, en sıch 6000 dort angesiedelt. Eın Viertel
aller en der Welt befindet sıch 1n den Vereinigten Staaten BeI1 einer
Kopfstärke von 3 750 000 machen S1e £‘/ 10 er en ın Nord-, ıttel- un
Sudamerıka aUsS

In Europa chätzt in die jüdische Bevölkerung auf Millıonen.
olen un die Ukraine en Je wel Millionen, Deutschland zahlte Be-
gınn des Jahres 550 000 Eingland beherbergt 310 000 un der est verteilt
sich auf die übrıgen Staaten, wobel Rumänien, Rußland un Ungarn mıiıt
der Spitze stehen.

In Sanz Asıen gibt 8 745 000 uden, In Afrika 41795 000 und 500 in
Australien.  ar 17 u03 Im fernen sien dominiert apan mit 2000 en

Wır dürfen angesichts dieser Zahlen N1IC. versesSsSeCn, daß acC un
Einfiluß des udentums weit über sein zahlenmäßiges Gewicht hinausgeht.
Die en en verstanden, sich einen Großteil VO den Gutern dieser
rde siıchern. uch iıhr geistiger Einfluß ist derart, daß en
ınkten der Trde spuren ist

en WIr Katholiken den Juden gegenüber Verpflichtungen?
Allzu häufig stehen gerade Katholiken 1m Gegensatz den Protestanten

der Judenbewegung teilnhnahmslos der ablehnen: gegenüber. Die protestan-
tische 1SsS10N unter den Juden wWAar schon immer weitverzweigt und verfügt
ber bedeutende ıttel

rst den Januar 1842 kann 11Nan qals den Begınn einer Ara auf
diesem Gebiet der katholischen Seelsorge bezeichnen. In dem vielen Rom-
pilgern ekannten Kırchlein Andrea Fratte bel der päpstlichen
Propaganda dıesem JTage der ungläubige Straßburger Jude Alphons
Ratısbonne ine Erscheinung W gehabt. Der Eindruck Wr derart, daß
Ratısbonne sich ekeNrie und VO  — Nun mıiıt seinem bereıits ruüher kon
vertierten Bruder bbe Iheodor Ratisbonne zusammenwirkte. S1e grundeten
gemeinsam ıne relıgı1öse Genossenschaft, deren Hauptzweck ın der Be-
kehrung der Kınder sraels estehen sollte Von der Kongregation U:
VvVo  i 107 und ıhrem Gedeihen sprechen iıhre Nıederlassungen In verschıedenen
Weltteılen, s1ie unmiıttelbare Fuhlung mit den en aufnehmen.

avı Goldstein, eın bekehrter Jude, VO Kardınal O’GConnel-Boston ZUuU
Sekretär der ‚„„‚Catholic TU Guild“‘ (Gilde ath Wahrkheit) ernannt, ist
vielleicht der hervorragendste Apostel der Juden in den Vereinigten Staaten
Als begabter un überzeugender Apologet hat S& seine schriftstellerıischen
un rednerischen Talente der Verteidigung des Glaubens, dem amp fur
Christus gewidmel. Bahnbrechend als kathol Straßenprediger in Amerika
hat dıie Vereinigten Staaten miıt seliner Autokanzel kreuz und quer urch-
o  n Er wendet sıch an seine Zuhörer, sStie aufrichtigen Fragestellern wıe
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übelwollenden Zwischenrufern un Kriıtikern mıit der gleichen heilıgen ber-
ZEUSUNS ede und Antwort, verteilt Bucher un: Flugschriften, die Se1iNeEN NneU-

WONNCHEI Glauben wıdersplegeln und verteidigen.
Die ‚„‚Katholische zugunstien Israels‘‘ ward 1917 London SC-

grundet. Sie geht se1ıtdem direkt quf ihr Ziel 10s, hat orträge unter freiem
Hımmel (Grhetto veranstaltet, Lesehalle un: Bibliothek eröffnet, UrCcC.
ausgedehnte Flugschriftenverteilung aufklären: gewirkt In Parıs, Wien,
Breda, udapest, Kansas City, Boston un New ork sınd gleichgerichtete
ewegungen entstanden

Das Gebetsapostolat fuür die Bekehrung der Juden gewıinnt ständig
en Pıus erhob 1909 1Ne€e derartige Gebeisvereinigung Parıser atho-
lıken ZzuUu ang Erzhbruderschaft. Die 1SCHNO{fe VOo  - Namur und Lüttich,
die Belgien „Gebetstage“ für diese Meinung einführten, haben anderswo
Nachahmer gefunden. Die „Catholıc Guild‘“‘ hat mıt ıhrem „„‚Messenkreuzzug“
erreicht, daß jetzt Jährlich mehrere ausend Messen ZU Bekehrung sraels
gelesen werden

aps Pıus A zeichnete den Kınderkreuzzug miıt sSC1INEM egen aus
a SECINECHNN W ıllen MUu ZU Gebetsmeinung des Gebetsapostolates für den
0N&a Januar 1934 Thoben werden, „daß das Heilige Jahr der Erlösung
reiche Fruchte 111 der Bekehrung der en bringen InOo2€ Kın ontempla-
{[LvVver Zweı  g der chwestern VO  — 102 opfert alle (‚ebete und Buß-
uüubungen für dıe ekehrung der Juden qaııf

Eis 1SL schwer, auch 1U den Durchschnitt er Judenbekehrungen
Verlauf Jahres festzustellen Entziehen sıch doch die meısten Kon-
VEeTSIONEIN der öffentlichen KenntnIis da sSIC mıt Absıcht gehe1ım gehalten
werden!

In den Vereinı  en Staaten wächst dıe Zahl der Bekehrungen zusehends
In England kamen uletzt 150 Jährliche Konversionen ZUuU Kenntnis der
CGatholic Guild In Frankreich und Ungarn ıst ihre Zahl er dank

Monsausgedehnteren Organısatıon und größeren Bekennermutes
Chaptal der Pariser Weı  ischof hat etztes Jahr 150 judiısche Konverti:ten
gelirmt Immerhın steckt die an Bewegung auf katholischer Seite noch

en Kinderschuhen, ıhr das notıge Interesse und dıe notwendige
Unterstützung VOo seıiten weıter katholischer Kreise

Was kann DUn für die en geschehen?
alien wWwWITr u15 VOT ugen W as alle Jüdischen Führer a1ls Tatsache

zugeben: In breıten Massen assen die en dıe Synagoge Stich Die
meilisten en beiderlel Geschlechts en uüberhaupt keine religıöse Bin-
ung, S1€ sınd 19808 noch völkısch der rassenmäßiıg zusammengehalten.
Materlalismus, Industrialismus un Mischehen bringen dem Judentum
schwere Niederlagen be1i Die Intelligenz ne1g vielfach ZU Rationalısmus
un: kummert sich die Vorschriften des en Testamentes gut WI1IC

a  ar nicht.
on VOT ehn Jahren konnte der „‚Amerıcan Israelıte schreıiben In

den Vereıigten Staaten soll 1000 ynagogen geben, V denen jede
Durchschnitt 200 Personen faßt KEs können 1so NUr 200 000 en
Synagogenbesucher SCHINH, tehen die andern 2 800 000?* TOoß von
Brooklyn bemerkt „Als Lehrer sraels bın ıch der Meinung, WIL sollten
Jesus annehmen. Jesus sollte Nserl Kindern S  n  u gelehrt un VOL-

geste werden W1e Abraham, Moses, Jeremias, W1€ die übrigen großen
Lehrer und Propheten. Jesus WAar Jude, W1€e WIT alle WwW155€@1. Er predigte die

Konstantın VO Brunner hat VorT mehr als sieben Jahrengöttliche Liıebe
Deutschland Tklärt „JIst 1U der Jude unfähig, sehen un hören,

Was andere sehen und hören? Sind die en mı Blındheıiıt und Taubheit
geschlagen, daß T1SLUS ihnen alleın nıchts n hat? Hat fur uns
keine Bedeutung? Es bleibt uns N1UrTr 1105 Iun Wiır inusSSen iıhn wieder

u1ls zurückführen Der Verfasser des „Messingnen Zeitalters chrıeb
„Diese Unruhe., Verwirrung und Ungewißheıt uUuNnSeTrTrenNl Dasein beweist WI1IC
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faul un ungesund es bis ZU Wurzel ist, und das be1 einem Volk, das
einen intensiven Lebenswillen hat 1mMm: uns Wunder, daß die er
zerstreut wird, wenn die Hırten keine gesunde TEe haben?“‘ In seinem
‚‚Menorah Journal"® geht en noch weiter: „Der Jude ist jetz auf
der ucC Er hat den Glauben den Talmud qals geoffenbartes uch VeLr-

loren, ist gewillt, das Neue Testament und christliche Literatur lesen.“
Hier muß die Kırche einsetzen. Ist auf der einen eıte der Hang ZzZu

Materlalısmus und Unglauben unbestreiıtbar, deutet qauf der andern elite
manches quf wirklichen Heißhunger nach ott und geistliıchem Frieden

DieAn vielen remden Heılıgtumern knıen diese Gottsucher.
der „„Christlıchen Wissenschaft‘“ hat 1n ihren Reihen die größten Eroberungen
gemacht. ber 000 en en alleın 1n New ork sıch dieser eme1ln-

Vıele en studıeren das Neue TLestament Sieschaft angeschlossen. sondern a1s den größtenkennen Chrıistus nıcht bloß als einen Propheten,
Propheten iıhrer KHasse „„‚Ich bın Katholıiık, weıl 1C. Jude bin  ..  9 sagt eiIn
Konvertit Auch andere Anzeıiıchen bestätigen: das quserwählte Volk hat 1
selner Jangen, reichen Geschichte einen Wendepunkt erreıicht.

Die Deutung füur de Katholizismu: lıegt nahe. Es ıst der Ruf Gottes,
den Erlöseretwas Entscheidendes tun, dieses olk für Christus,

zuruck gewinnen. y9.  1€ Stunde der Vorsehung hat geschlagen, die
en heranzukommen‘”, meınt Davıd Goldstein 99  1€ Haltung des uden-
iUums NSerImM Herrn gegenuüber hat ıIn etzter Zeıt tiefgreiıfende Verände-
Trun erfahren, daß ihnen der katholische Glaube w1e€e nNn1€e UV! vertraut
gemacht werden kann Wenn die Kınder Tahams Jesus dem ihren
machen, ist das füur die Katholiken eın Angriffspunkt, den s1e n1€e
hatten. Diıie jüdiısche Intelligenz mußte gerade mit den besten Kräfiften der
Kirche ıIn uhlun kommen, die wahre Philosophie, die Relıgion der
Hoffnung und des Irostes kennenzulernen.

„Wer mıiıt en näAaher verkehrte un S1e N1IC. bloß AaUS den Ent-
hen mUSSsen, daß Instellungen der Presse kennen gelernt hat, wird zugeste

ıLrem Wesen viel Liebenswürdiges vorhanden A  15  t“, Erzbischof Goodier
urteilt „Der Jude hat bittere Erfahrungen gemacht, seine Liebe
offen Zu au Z iragen. ber In selinem Innern lebt dıe Hoffnung, un
‚diese Hoffnung hat INn mit sehnsüchtigem Verlangen erfüllt. Kommst du
ieser Sehnsucht auf halbem Wege enigegen, euchte S1e Au seinen
ugen als TT

Man soll den en nıcht AUS dem Weg gehen Katholıken sind Al

besten ımstande, ihnen in gewinnender Form gegenüberzutreten. Eın Wegs
ist der 1Nnwels auf ihre elgenen Schriften: INa  — IMı ihnen nachweisen, daß
UNSeTe Relıgion die Erfüllung und Krönung iıhrer eıgenen edeutie Miıt
Kardınal Manning mussen WIT gestehen: „Ich ware meiınem eıgenen Glauben
nıcht LreuU, 1C. nicht Verehrung für den eurigen übri1g.“

Wır mussen S1e einladen, mıiıt un betrachten, wW1€e NSeTe Kırche
Ohrıstus qls den verheißenen ess1as anspricht, w1e Priıestertum die
iortgesetzte Erfüllung des verheißenen Priestertums nach der UOrdnung des
Melchisedech ist, wı1ıe€e eßopfer jenes Opfer darstellt, Vo dem der
Prophet Malachılas spricht Wır mussen ihnen sprechen VO uUuNlseTerTr 1e€e€

Jesus, Marla und Joseph, 1n deren ern das Jlut der Könige Israel floß
Das Gebetsapostolat für die ‚„‚verlorenen Schafe 4U5 dem Hause Israel“

steht jedem Katholiken gleichviel welchen Alters und Standes iTen. Die
Juden stehen, w1e WIT alle, eute 1n einer NEeCeUECN Welt. ecen wechseln, das
Ite geht 1 Neuen auf. In den meılısten Ländern wird eın Gutteil des
meodernen Wiıssens durch en vermittelt In Lıteratur, Journalistık,
Soziologie, Medizin und Nationalökonomie und andern ebleien tellen die
uden  edeutende Kräfte; Wissen und Energie ıst ihnen nıcht abzusprechen.
Werden diese energischen zielbewußten Kräfte für das Christentum g -
WONNECN, erhalten WIT Paulusgestalten des ahrhunderts

Die protestantiıschen Sekten tuen iıh Möglichstes, dıie Juden
;gewinnen. In ordamerika beschäftigen sich ihrer Missionsgesellschaften

Zeitschri{ft für Missionswissenschafit. 24 ahrgan: 12
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ernsthaft mıit er Bekehrung der Juden; Zweigstellen In allen Teılen der
In Großbritannien un: IrlandWelt stehen In Abhängigkeit VO  H ihnen.

yqrbeiten 15 olcher Gesellschaften mıiıt 75 Zweigstellen.
Was bleihbht uns Katholiken tun? Der Glaube, der das alte Rom un:

mit Rom die ziyilisierte Welt überwand, der Glaube, der die Teuzfahrer
eseelte und dıe Wo  S  en der SO$S. Reformatıon ZU Stillstand brachte, ıst
och heute noch lebendig. Unsere Apostel ziehen hinaus, geben es hin,

Heiden, ngläubige, Irrgläubige gewiınnen nıcht uch die
Juden?

LITERARISCH UMSCHAU

} Pensiero Missionario (  O—
Von TOL Dr SCHMLA TI In Münster

Neben l1hrem eigentlichen Verbandsorgan gıbt die „Unione Missionarıia®
del Clero in IHtahıa“‘ seıt 1929 eın )7P 0 d Lr S  S <o unter dem
n Missiologen Ugo Bertinı miıt em NSpruc qauf Wiıssenschaftlichkeit
Nneraus. Nachdem WIT schon die ersten dieser echt ıtaliıenischen
Missionswissenschaft In uUuNnseTerTrT Fachzeitschrift nledriger gehängt haben

1930, S72 I trat die Redaktion uns m1t der Bıtte heran, iıhr selbst
einen Beıtrag uber USseTe Diszıplın zugleich qals Beweils der Symbol der
Wiederversöhnung lıefern, worauf 1C. bereitwilligst eing1ng, schon
meinen Wıiıllen dokumentieren. Wiıe erstaunt WAar ich, als ıc nach
längerer Zeıt meın Manuskript mit der beleidigenden Bemerkung ZUTUÜC.  k  K-
erhielt, der „Revıisionsrat" der Rıivista na abgelehnt und melıne
Miıtarbeit derselben nıcht für notwendig! Wıe 1C. der Hand der
Fragezeichen and feststellte, WAar WEe.  s  € ein1ger absolut harmloser:
Uun: unentbehrlicher Stellen uüber den kriıtischen harakter der Missions-
wıissenschaft geschehen, Auf meline Anfrage, ob sıch bei diesem Rat
die Bergamasker Monopolgesellschaft handle, die alle fetten Missionsposten
ıIn Rom besetzt hat, un ohb diese Herren als Ignoranten einen unwissenden
Klerus besser beherrschen köonnen glauben, habe 1C. DIS jetzt keine Ant-
wort erhalten. DIie meıln1ge soll In diesem Bericht erfolgen, der durchaus
sachlich den wissenschaftlichen Wert der weiteren Nummern eleuchten will,.
leider mıit dem Ergebnis, daß zume1lst gleich ull ist Fürwahr verdienen
diese mınderwertigen Erzeugnisse VOo  - Dilettanten die Lire nicht, dıe ihnen
AaUuU®  N den Missionsgeldern DTO Seite gezahlt werden, nıcht einmal durchschnıitt-
lıch eın Drittel (10 L.)

Man sollte erwarten, da ß wenigstens die eitartık el ein1germaßen
den wıssenschaftliıchen Anforderungen entsprächen, ber be] den meıisten
handelt sich bloße RKeproduktionen schon anderweıitig verzapfter
Dinge der unwı1ıssenschaftliche LEilaborate hne jeden eleg So 1m

Fasz. des f Bandes Vo eptember 1930 über die indische Gesell-
schaft un die Kirche Vo ZacharIlas, w1e uch Peters über die Miss1o0ns-
geschichte und Tagespresse der propagandıstischen Oberfläche bleibt un
neben Goyau NnUu unkritische Autoren zıtiert, el mı1issionshistorisches
Handbuch nicht einmal der Erwähnung wurdigt, während Golubo--
ıch TEl Zirkulare des Franziskanergenerals VOoO 1847 uüber die Aus-
sendung VO  a Missionaren ın den Oriıent der das H1 Land nach den Wünschen
der Propaganda widergibt und erläutert. Im Faszıkel Vomın 31 Dezember:
behandelt Gonsalvus Walter O. Cap 4aUS China die Missionsidee beiım
hl ugustin VOTLT allem quf Grund selner Dissertation daruber un: der teiılweise
verifizierten exie des Kirchenvaters, wobhbel WIT freilich unwiıllkürlich
Matth 7! gedacht en und unNnserem Schüler In. Gedächtnis rufen:


